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129. 


Die Wahlen zum Zoll⸗Parlameut. 

Das Zoll⸗Parlament iſt nunmehr zum 27. April nach Berlin 
berufen; mit der Eröffnung deſſelben geſchleht ein neuer wichtiger 
Schrlit auf der Bahn der deutſchen Einigung. Zum erſten Male 
ſeit der deutſchen Natlonal⸗Verſammlung wird eine gemeinſame 
Vertretung dis geſammten deutſchen Volkes vereinigt ſein, — dies, 
mal auf feſtem Grunde und mit klar bewußten Aufgaben, deshalb 
mit der Gewiß belt wirklichen Erfolges für das nationale Gedethen, 
Der norddeutſche Reichstag wird zum erſten Male in Gemeinſchaft 
mit den Vertretern Süddeutſchlands wichtige Intereſſen der ganzen 
Nation. berathen, — das Band, welches auf Grund der geſchloſ⸗ 
ſenen Verträge ganz Deutſchland umfaßt, wird nunmehr im na⸗ 
tionalen Leben thatſächlich zur Geltung gelangen: es wird fortan 
tinen ſichtlichen Vereinigungepunkt für das gemeinſame Bewußtſein 
und Streben des deutſchen Volkes, und damit zugleich einen feſten 
Anhaltpunkt zu weiterer ſegensreicher Entwickelung geben. 

In Süddeutſchland haben jüngſt die Wahlen zum Zoll- 
Parlament ſtattgefunden. Das Geſammtergebniß dieſer Wahlen 
und die Stimmungen, welche dabei hervorgetreten ſind, haben die 
Zuveiſicht beſtätigt, daß au) in Süddeutſchland ein großer Theil 
der Bevölkerung ſchon jetzt ta einer engeren nationalen Verbin⸗ 
dung mit dem norddeutſchen Bunde das wirkliche Intereſſe der 
diutſchen Nation erblickt und dazu mitzuwirken entſchloſſen if. 

- Preußens Gegner in Süddeutſchland haben die Wahlen frei- 


lich benutzt, um in der Maſſe des Volkes alle Vorurtheile und 


Leidenſchaften gegen die angebahnte Verbindung wach zu rufen. 
Männer der verſchiedenſten Geiſtesrichtung verbanden ſich, um vor 
dem Anſchluß an Preußen und Norddeutſchland zu warnen, — 
die Einen ſpiegelten den Wählern vor, es handele ſich darum, 
die preußiſche Knechtſchaft, den Verluſt aller Selbſtſtändigkeit und 
Freiheit abzuwehren, — Andere erregten die katholiſche Bevölkerung 
durch die Beſorgniß, daß die Verbindung mit dem proteſtantiſchen 
Norden ihrem Glauben Gefahr bringe. Ein großer Theil des 
Volkes erlag ditſen Täuſchungen und richtete die Wahlen auf 
Männer, welche die angeblich bedrohten Güter der Freiheit und 
des Glaubens zu retten verſprachen. 

Die natlonale Sache aber hat ungeachtet aller Gegenanſtren⸗ 
gungen auch bei dieſen Wahlen in Sünddeutſchland den Sieg da- 
vongetragen. Drei Parteien kamen dabei vorzugsweiſe in Betracht: 


erſtens die entſchiedenen Nationalen, welche im Zollparlament nicht 


blos die Durchführung der geſchloſſenen Verträge mit Norddeutſch⸗ 
land, ſondern den vollſtändigen Eintritt des Südens in den nord⸗ 
deutſchen Bund erſtreben wollen; — zweitens eine Mittelpartel, 
welche ſich mit den Reglerungen auf den Boden der Verträge ſtellt 
und von dieſem Standpunkt aus elne weitere Entwickelung der 
Bezlehungen zu Norddeutſchland begünſtigen will; — drittens die 
vertinigten Gegner jeder engeren Verbindung mit Norddeutſch⸗ 
land, theils Partikulariſten, theils ſchroffe Katholiken, theils De⸗ 
mokraten. 5 

Das Ergebniß der Wahlen iſt nun im Großen und Ganzen 
folgendes. Unter 86 gewählten Abgeordneten gehören 44 zu ben- 
jenigen belden Parteien, welche eine mehr oder minder enge Ver⸗ 
bindung mit dem norddeutſchen Bunde erſtreben, 42 zu den Geg⸗ 
nern dieſet Verbindung. Die entſchteden nationale Partei zählt 
für ſich allein 26 Abgeordnete (13 aus Balern, 8 aus Baden, 
5 aus Heſſen), — die Mitteipartei 18 (nämlich 10 aus Baiern, 
7 aus Würtemberg, 1 aus Heſſen). Von den 42 Gegnern der 
Verbindung mit Preußen und Norddeutſchland gehören 31 zur 
katholiſchen und partikulariſilſchen Partei (25 aus Baiern, 6 aus 
Baden) — dagegen 11 (Würtemberger) zur demokratiſchen Partei. 

Das Volk in Süddeutſchland hat ſich hiernach in allgemeiner 
freier Abstimmung feiner Mehrheit nach für ein auftichtiges Zu⸗ 
ſammengehen mit Norddeutſchland, thellweiſe für den Eintritt in 
den norddeutſchen Bund erklärt. Die vereinigten Widerſacher 
Preußens dagegen haben ungeachtet der Ausbeutung populärer 
Vorurthelle und Lelpdenſchaften eine Mehrheit der Stimmen für fi 
nicht zu erringen vermocht. 

Dleſes Ergebniß iſt dazu angethan, die Hoffaungen der Pa- 
trioten in Bezug auf die weitere Entwickelung der natlonalen 
Einigung zu beſlätigen und zu erhöhen. Wenn dle Kraft des 
nationalen Geiftes ſich ſchon bei dleſen Wahlen kaum achtzehn 
Monate nach einem Krlege, in welchem Preußen und Süddeutſch⸗ 
land ſich feindlich gegenüber ſtanden, ſiegreich bewährt hat, wle 
ſollte nicht das bevorſtehende gemeinſame Wirken und Schaffen für 
das Vaterland dazu dienen, die Gemüther immer mehr zu verſöhnen 
und zu einlgen! 

Die füddeutſchen Abgeordneten und die ſüddeutſche Bevölke⸗ 
rung werden ſich bald durch die That überzeugen, daß es ſich 
zwichen dem deutſchen Norden und Süden nicht um Heriſchen 
und Dienen, nicht um das Aufgeben heiliger Güter handelt, jon- 
dern um ein einiges Streben nach einer freiheitlichen Entwickelung 
aller Kräfte und Gaben des deutſchen Volkes zu gemeinjamer 
Wohlfahrt, Ehre, Würde und Macht. (Pr.-Corr.) 


Deutſchlaud. 

Hannover, 14. April. In den Kreiſen unſerer Parti- 
kulariſten {ft der heutige Geburtstag der Königin Marie in feſt⸗ 
licher Weiſe begangen worden. Nach den Preßorganen jener Partel 
fanden im Obeonsſaale, im Ballhofe und auch in Privatkreiſen in 
Anlaß dieſer Feier Geſellſchaften ſtatt. Auch ſollen mehrere Gra- 
tulationsſchrelben und Apreſſen von hier nach Hietzing abgegangen 
ſein. In der Herrenhauſer Allte waren gelb und weiße Papier- 
ſchnitzel gefreut; Nachmittags zogen große Volkemengen nach dem 
früheren Wohnſitze der Königlichen Familie, nach Schloß Herren⸗ 
baujen hinaus. Einige Gewerbtreibende hatten ihre Läden ge- 
ſchloſſen. In den Straßen waren eine Menge von Inhabern der 


* 


e zu ſehen; an gelb-weiß geſchmückten Frauen 
ſonſtigen Kinderclen fehlte es gleichfalls nicht. 
Ruhe keinen Autzenblick geſtört. — Mit der 
g des Kultus departements iſt an Stelle des 
Geh. Reglerungs ralhs Bruel, der ſeinen Abſchied erbeten hat, der 
Ober-Reglerungsraſh Rautenberg betraut. — Die neu ernannten 
45 Reglerungsräthe aus den drei neuen Provinzen, theils wirkliche 
mit mindeſtens 1200 Tolr. Gehalt, theils extraotdinäre mit gerin- 
gerer Beſoldung, werden dem „Courier“ zufolge, ihre Patente im 
Laufe dieſes Monats erhalten. Wie groß der auf Hannover fal⸗ 
lende Anthell an dleſer Zahl it, läßt ſich mit Beſtimmthelt nicht 
angeben; jedoch dürfte derſelbe mit 25 ziemlich zutreffend und nicht 
zu hoch beziffert ſein. — Die hleſigen Zünfte und Gilden haben 
ſich mit einer Petition an den Reichstag gewandt, in der fie ih 
gegen die Einführung der Gewerbefreihelt erklären und verlangen, 
ihren Zunftzopf in zer bisherlgen Dicke noch ein Jahrhundert wei ⸗ 
dem zünftlerſſchen Handwerkertage zu Dresden 
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Regierung wachzurufen, und es iſt gewiß, daß das Zuilerieen-Ka- 
binet ſich beſtimmen ließ, für Oeſterreich höchſt freundſchaftliche Ge⸗ 
fühle kund zu geben, jo daß die Oeſterreicher ſich ermächtigt glau- 


ben konnten, Frankreich eine intime Alllanz vorzuſchlagen. Indeß 
entmuthigten ſich die Anhänger Preußens nicht; ſie hielten ſich im 
Hintergrunde während des Sturmes von 1866; ſie gingen wieder 
ans Werk, als ſich derſelbe gelegt hatte und ſie glauben konnten, 
daß die öffentliche Meinung in Frankreich ſich beruhigt und reſig⸗ 
niit habe. Der öͤſterreichſſche und der preußiſche Einfluß ſtehen 
ſich jetzt einander gegenüber. Sie bekämpfen ſich mit Leldenſchaft; 
die öſterreichtſche Partei wird als die Krlegs-, die preußiſche als 
die Friedenspartei betrachtet. Gegen Ende des letzten Monats 
machten die preußiſchen Anhänger in Paris ſehr thätige und direkte 
Schritte, um dle franzöſiſche Regierung zu beſtimmen, die Idee 
einer intimen und unbegrenzten Alllanz mit Preußen anzunehmen, 
welche ſie als die einzig ernſthafte Garantie der Aufrechterhaltung 
des Friedens darſtellten. Aber ihr zu großer Eifer ſchadete ihrem 
Erfolge. Je ungeſtümer dieſelben mit ihren Planen vortraten, 
deſto weniger Eindruck machten fie auf die franzoͤſtſchen Staats- 
männer. In Folge deſſen warfen ihnen die Preußenfreunde ge- 
heimes Einverſtändniß mit Oeſterreich vor. Dieſe Verfionen gin- 
gen von Mund zu Mund und ſtörten das Vertrauen des Publi- 
kums in die Aufrechterhaltung des Friedens. Die zweite Urſache 
zu den kriegertſchen Gerüchten find die Verhandlungen in der Bud- 
get⸗Kommiſſton, welche die großen Ausgaben des Kriegeminiſteriums 
kritiſtet und da in kriegeriſche Hintergedanken geſehen habe. Die 
dritte Urſache iſt in den freiwilligen Erklärungen zu ſuchen, welche 
der Kriegs-Miniſter und die höhen Beamten feines Miniſteriums 
über die Mehrausgaben des Kriegsbudgets gegeben. 

Florenz, 11. April. Dem Sendſchreiben des Generals 
Lamarmora an ſeine Wähler, welches in letzter Zelt viel bejpro- 
chen wurde, iſt eine Antwort (Replica) gefolgt, die in Form einer 
Brochure jetzt bei Berindelli erſchtenen iſt. Das Scheiftchen, wel- 
ches nur 31 Seiten zählt, iſt jedoch Nichts weniger als eine Ant⸗ 
wort auf jenes Sendſchreiben, vielmehr eine Ruhmrede auf den 
genannten General. Der Verfaſſer der „Replica“, A. O. B., 
redet indeſſen nicht, wie Lamarmora einer Friedens- und Neutrali- 
tätspolitik das Wort, ſondern fordert eine innige Alltanz Italiens 
mit Frankreich zum Zwecke einer aktiven europälſchen Politik. Jener 
Titel „Replica“ iſt offenbar nur gewählt, um Käufer anzulocken 
und die Verbreitung der Brochure zu fördern. Dieſes Schriftchen 
iſt ein Bruchſtück jener energiſch betriebenen Agitatlon zu Gunſten 
eines Minifteriums Lamarmora, welches von allen Freunden der 
Verzichtleiſtung auf Rom mit Freuden begrüßt werden würde. Daß 
ein Minifterium dieſer Farbe eine gegen Preußen gerichtete Politik 
in ſich schließe, liegt in der Stellung, welche es zu Frankreich ein- 
nehmen würde. Lamarmora würde die Unmöglichkeit der Wieder- 
kehr einer engen Alllanz zwiſchen Preußen und Italien durch die 
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Uebernahme vertragsmäßiger Verpflichtungen gegen Frankreich her⸗ 
beizuführen wiſſen, wenigſtens den Verſuch dazu machen. Auffallend 
aber ſcheint es, daß die Freunde des Generals mit Einem Male 
von guten Beziehungen zu Preußen zu reden beginnen, die der 
Zukunftsminiſter Italiens in Berlin angeknüpft haben ſoll. Sie 
erzählen, in Folge deſſen würde die Schrift von Sacini (Due 
Anni di Politica italiana, Milano, Giuseppe Civelli. 1868) 
in Berlin keine weitere Beachtung finden. Die nationalen Blät- 
ter thun indeſſen das Ihrige, um die Intrigue, welche dabei ſpielt, 
in das rechte Licht zu ſezen. Ste weiſen darauf hin, daß ein 
Miniſterium Lamarmora ſowohl den Intereſſen Italiens als be⸗ 
ſonders feinen freundlichen Bezlehungen zu Deutſchland höͤchſt nach⸗ 
theiltg fein müſſe. Italien würde unter der Leitung dieſes Man⸗ 
nes in vollſte Abhängigkelt von Frankteich gerathen, ein franzöſt⸗ 
ſcher Schutzſtaat werden. Die Einrede, daß eine ſolche Politik 
bei dem Widerſtande der Kammern unmöglich ſein würde, iſt kraft⸗ 
los, denn Lamarmora, welcher bereits öffentlich gedroht hat, das 
Miniſterium Menabrea zu Fall zu bringen, würde vor keinem Mit- 
tel zurückſchrecken, um den natürlichen und verfaſſungsmäßigen Wi⸗ 
derſtand gegen ſeine Politik, die den Intereſſen Italiens zuwider⸗ 
läuft, zu brechen. Ein Staatsſtreich iſt von einem Minifterium 
Lamarmora unzertrennlich, das iſt die Anſicht derjenigen Perſonen, 
welche die Fäden genau kennen und verfolgen, die den General 
und ſeine Freunde mit Frankreich verbinden. 
lorenz, 11. April. Es ſcheint, daß die der Dynaſtle 
feindlichen Parteien beſchlo ſen haben, die Hochzeitsfeier in der Kö⸗ 
niglichen Familie ernſtlich zu ſtören. Vorgeſtern Nacht haben ein 
Dutzend Perſonen verſucht, ine Holzbrücke über den Arno anzu⸗ 
zünden, die beſtimmt iſt, e großes Feuerwerk für die Feſtlichkelten 
zu tragen. Zu gleicher Zet hat man in Turin verſucht, das 
Amphitheater in Brand zu ſtecken, welches für das Turnier auf 
dem Cavourplatze aufgebaut iſt. Die Polizei iſt gezwungen, das 
Amphitheater durch Agenten und Soldaten bewachen zu laſſen. 
Geſtern Abend haben junge Leute hier Bomben auf die Plazza 
Vecchla, 5 ei bevölkertſten Gegenden, geworfen. Römtſche Eatt- 
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zenden Koterie heraus, 
der Wirklichkeit täglich weniger entſprechen. J 

London, 14. April. Ruſſiſche Blätter erzählen mit Be⸗ 
friedigung von dem Beſuche, den der Thronfolger dem norddeut⸗ 
ſchen Parlamente bei feiner letzten Anweſenhelt in Berlin abſtat⸗ 
tete, und einige derſelben heben hervor, es jei dies der erſte Fall 
geweſen, daß ein ruſſiſcher Prinz eine parlamentariſche Geſellſchaft 
mit feiner Gegenwart beehrt habe. Dieſe Angabe iſt nicht ganz 
richt'g. Das engliſche Unterhaus jedenfalls genoß einmal die Ehre, 
den Kalſer Nikolaus als Gaſt auf einer ſeiner binterſten Bänke 
ſitzen zu ſehen (im englischen Unterhauſe giebt es bekanntlich keine 
Loge, auch nicht für die Mitglieder der Königlichen Familte; Prin⸗ 
zen müſſen, wenn fie der Sitzung beiwohnen wollen, ſich mit einer 
der binterſten Bänke, welche für Peers und hochſtehende fremde 
Säfte freigehalten werden, und Prinzeſſinnen mit einem Sitze in 
der gewöhnlichen Damengallerle begnügen). Lange hielt es Se. 
Majeſtät allerdings nicht aus, entfernte ſich vielmehr ſchon nach 
wenigen Minuten, weil es, wie er erklärte, feiner Würde zuwider 
ſel, in einer Verſammlung unbedeckten Hauptes ſitzen zu müſſen, 
deren Mitglieder die Hüte aufbehielten. 

Madrid. In den Kreiſen der Neokatholiken herrſcht gegenwärtig 
eine ſehr hoffnungsreiche Stimmung; man gefällt ſich in dem Glau⸗ 
ben, daß von Spanien aus das Loſungswort für die europälſche 
Zukunftspolitik ausgehen werde. Im Kongreſſe ſprach ſich einer 
der Führer jener Partei, Necodal, mit rühmlicher Offenherzigkelt 
über das aus, was fortan zu geſchehen habe. „Meine Herren, 
ſagte er, verjegen wir dem Liberalismus den Gnadenſtoß. Er trägt 
die Schuld von unſerem Defizit, wie können keine größere Erjpar- 
niß machen. Der Liberalismus if das Uebel. Wenn Sie auf 
dem Wege des Parlamentarismus Freiheiten und Erſparniſſe ſuchen 
wollen, lasciate ogni speranza“. Von einer Verminderung des 
Budgets für den Klerus will Nocedal nichts wiſſen. Eher möge 
man das Armeebudget verringern. Eine reduzirte Armee jet für 
Spanien mehr als genug, denn es könne nur eine große Sache 
für es einen auswärtigen Krieg veranlaſſen; dies jei die Verthel⸗ 
digung des Papſtes. Allein auch in diefem Falle reiche eine kleine 
Armee aus, well fi die geſammte ſpaniſche Jugend in päpftliche 
Dienſte begeben werde. Am Budget für die Geiſtlichkeit knauſern 
zu wollen, ſei eine ſehr üble Erſparniß, denn man müßte alsdann 
die Ausgaben für die Gefängniſſe und die Armee verdoppeln. Die 
Revolutionspartei ſtrebe nur Erſparniſſe an, um gelegentlich das 
Konkordat zu revidiren. „Schauen Sie nur nach Oeſterreich, rief 
Nocedal aus. Was wird aus dleſem unglücklichen Kalſerſtaat, der 
in den zweiten Rang zurückgeſtellt, vernichtet, ja jo zu jagen ent- 
ehrt wird. Und ein proteſtantiſcher Minifter aus Sachſen führt 
es auf der Bahn der Revolutlon zur Rıviflon des Konkordats! 
Nein, ein ſolches Belſpiel darf Spanien nicht befolgen. Es fell 
arm ſein, keinen Heller befigen, aber ſeine Ehre ſoll es ſich erhal⸗ 
ten!“ — Ein anderer Redner derſelben Partei hat, auf Joſeph de 
Madſtre geſtützt, die Wiedereinführung der lateiniſchen Sprache 
verlangt. de Maeſtre hat nämlich irgendwo geſagt: „Wann das, 
was man jo eigentlich Volk nennt, die Worte nicht verſteht, ſo iſt 
dies um ſo beſſer. Der Reſpekt nimmt zu und die Intelligenz 
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verliert nichts dabei. Wer nichts verſteht, verſteht beſſer, als der, 
welcher ſchlecht verſteht.“ Der nämliche Deputirte, ein Herr 
Mus quiz, verlangte auch, daß Spanien nunmehr an Frankreichs 
Stelle die Intereſſen des Katholizismus in Rom wahrt! Armes 
Spanien! — ä 

Petersburg, 10. April. Der Finanzminiſter hat das 
am 24. v. Mis. beſtätigte Reichs budget für 1868 veröffe licht. 
Nach demſelben find die Einnahmen auf 425,965,804 R. und 
die Ausgaben auf 480,593,517 Rub. veranſchlagt. Zu den ge⸗ 
wöhnlichen Einnahmen tragen die direkten und Handelsſteuern gegen 
90 Millionen, in direkten Steuern gegen 177 Mill. bei, die Re- 
gierungs-Regalien 2½ Mill., vom Staatseigenthum 17 Millionen, 
verſchiedene Einkünfte 52%, Mill., Einkünfte vom Königreich Po⸗ 
len, welche noch nicht in die Budgets der Reichsminiſterien einge⸗ 
tragen find, 12,377,710 R., die Einkünfte von Trans kaukaſien 
4% Millionen. Dazu kommen: außergewöhnliche Reſſourcen aus 
den Summen der Öprozentigen engl.-holl. Anleihe 12,462,136 R., 
Betriebseinkünfte nahe an 19 Millionen und endlich ſpeziell zum 
Bau von Elſenbahnen beſtimmte Reſſourcen 38,665,693 R. — 
Von den Ausgaben nimmt das Kriegs⸗Miniſterium die höchſte 
Summe mit über 131 ½ Mill. in Anſpruch, ihm zunächſt ſteht die 
Reichsſchuld mit 76% Mill., dann das Finanzminiſterium mit 
‚69%, Mill., das Miniſterium der Wege und Bauten 25 Mill., das 
Ministerium des Innern und das der Marine jedes nahe an 17 
Mill., das der Poſten und Telegraphen 14½ Mill., das des 
Unterrichts 8%, Mill. ze. Die Ausgaben für Polen betragen 
nahe an 14 Mill. (etwa 11, Mill. weniger als die Einnahme), 
und die für den Kaukaſus faſt 6 Mill. Für Steuerkontrole ſind 
4 Mill. berechnet. 


Pommern. 

Stettin, 17. April. Der Magiftrat hatte vor einiger Zeit 
bekanntlich beſchloſſen, die Wittwenkaſſe ſeiner ſowle der Polizeibeamten 
aufzulöſen. Hiergegen war Seitens der (betreffenden Beamten 
Proteſt eingelegt und um Reformirung des Wittwenkaſſen⸗In⸗ 
ſtituts gebeten. Die Angelegenheit war bis an das Minifterium 
des Innern gelangt, von welchem nun vor Kurzem die Beſtimmung 
getroffen iſt, die Beamten über ihre event. Vorſchläge zu verneh⸗ 
men. Letzteres iſt inzwiſchen geſchehen und werden die betreffenden 
Verhandlungen dem Miniſterto gleichzeitig mit dem Antrage des 
Magiftrats eingereicht werden, die Genehmigung zur Auflöjung der 
Kaſſe zu ertheilen, da dieſelbe ohne bedeutende Opfer Seitens der 
Stadt nicht reformfähig ſei. I 3 

— In der Bundes-Kriegsmarine ſollen an Bord der Schiffe 
Verſuche mit kondenſirter Milch, behufs deren Verwendung als 


Kranken-Provlant, angeſtellt werden. 
— Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft vom 11. d. M.) In 


der heutigen Sitzung erſtatteteu die Vorſteher, Kommerzienrath Stahlberg 
und Haker, Bericht über die in Königsberg und Danzig zum Zweck der 
Verwiegung von Getreide beſtehenden Einrichtungen und über das Reſultat 
der Verhandlungen der in dieſer Angelegenheit daſelbſt vor Kurzem ftatt- 
gefundenen Konferenzen don Deputirten der Kaufmannſchaften zu Königs⸗ 
Auclam und Stettin. Die Fachkom⸗ 
den nötbigen Vorbereitungen zu 
5 in Ausfihi genommenen Berwiegung des Ge⸗ 
TVC 
! de ee un Dräger der Waage⸗Anſtalt der Kauf⸗ 


berg, Danzig, Stralſund, Wolgaß 
miſſion für den eben 
der Fir Dem, Hieftgen 
f Ale leg 
eee 
und das Regulated Ar 


mannſchaft zu Berlin zur Ben n Vorbereitungen. 


Auf Veraulaſſung des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu Danzig 
haben die Deputirten, welche an den gedachten Konferenzen Theil genom⸗ 
men haben, auch die im bleibenden Ausſchuſſe des deutſchen Handelstages 
hervorgetretenen Differenzen und die künftige Stellung der norddeutſchen 
Seeplätze zum deutſchen Handelstage in den Kreis der Berathungen ge⸗ 
Die Deputirten der pommerſchen Handelsplätze befanden ſich jedoch 
nicht in der Lage, in dieſer Beziehung im Namen derſelben bindende Er⸗ 
tlärungen abzugeben, da ihre Vollmacht ſich auf dieſen Gegenſtand nicht 


zogen. 


erſtreckte. Königsberg und Danzig haben ihren Austritt aus dem deutſchen 
Handelstage erklärt. Andere norddeutſche Handelsſtädte haben beſchloſſen, 
gleichfalls aus dem Handelstage auszuſcheiden. Die Vorſteher der hieſigen 
Kaufmannſchaft haben in ihrer vorigen Sitzung das Verfahren des Prä- 
ſidiums des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages in der Re, 
daktion der von dem Ausſchuſſe in der Zuckerfrage gefaßten Beſchlüſſe ge⸗ 
mißbilligt und Remedur verlangt. Das Präſidium hat nunmehr dieſe Be⸗ 


ſchlüſſe des Ausſchuſſes ohne jeden Vorbehalt dem Hrn. Bundeskanzler 
überreicht und dadurch die vorhandenen Differenzen, wenigſtens innerhalb 


des Ausſchuſſes, erledigt. Das Kollegium nimmt Kenntniß von der be⸗ 


treffenden Mittheilung des Präſidiums vom 9. d. M., welche dem hieſigen 


Mitgliede des Ausſchuſſes zugegangen iſt. 


8 Nach den vorliegenden Anträgen des bleibenden Ausſchuſſes des deut⸗ 
ſchen Handelstages an den Zollbundesrath und das Zollparlament, betr. 
Veränderungen des Zolltarifs und des Zollverfahrens, iſt zwar durch Strei⸗ 
chung und Ermäßigung von mehr als 100 Tarifpoſitionen den Tendenzen der 
Vertreter des Freihandelsprinzips Rechnung getragen; die Vorſteher der 


hieſigen Kaufmannſchaft erachten es indeſſen für geboten, dieſen Anträgen 
im freihändleriſchen Sinne noch mehr Nachdruck und Ausdehnung zu geben, 
namentlich auf weitere Reduktionen der Zollſätze für Zucker und Eiſen zu 
dringen und gegen die Beſteuerung von Petroleum, fowie gegen eine irra⸗ 


tionelle Beſteuerung von Taback energiſch zu proteſtiren und beſchließen auf 


den Antrag der genannten beiden Referenten im Einverſtändniß mit dem 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zu Königsberg, eine Delegirten⸗Konfe⸗ 
renz von Handelsplätzen norddeutſcher Seegegenden auf den 21. d. Mts. 
nach Berlin zu berufen, welcher in erſter Linie die Reform des Zollvereins⸗ 
tarifs und des Zollverfahrens zur Berathung unterbreitet und nach Er⸗ 
ledigung dieſer hochwichtigen Materien die Gegenſtände zur Erörterung und 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen, deren Berathung die Delegirten 
norddeutſcher und preußſſcher Seeplätze in ihrer am 10. Dezember 1866 in 
Berlin ſtattgefundenen 5. Sigung feiner von dem Vororte (Stettin) zu 
berufeuden, die Vertreter ſämmtlicher norddeutſcher Seeſtädte vereinigenden 
Konferenz vorbehalten haben. Dieſe Gegenſtände ſind nach den ſ. Z. von 
Hrn. Stahlberg (für Stettin) geſtellten Anträgen: 

1) Beleuchtung des Verhältniſſes der freien Städte zum Zollverein, 
reſp. Freihafen oder Entrepotſyſtem für die gleichberechtigten Zollvereins⸗ 
häfen; 2) Verhältniß der Handelsmarine zur Kriegsmarine des norddeut⸗ 
ſchen Bundes in Bezug auf die Matroſen⸗Aushebung ꝛc.; 3) Erörterung 


der Frage, ob eine Verbindung der Intereſſen der Kriegsmarine in Bezug 


auf das Transportweſen derſelben mit den Intereſſen des Handels und der 
Juduſtrie durch Errichtung regelmäßiger Dampfſchiffsverbindungen mit ent⸗ 
ſernteren ausländiſchen Häfen möglich und räthlich iſt; 4) Regelung der 
Militärpflicht für junge Kaufleute, welche längere Zeit in transatlantiſchen 
Ländern konditioniren, nach dem von Herrn Dr. Frank (für Lübeck) geſtell⸗ 
ten Antrage; 5) die Herſtellung eines allen Schifffahrt treibenden Völkern 
gemeinſamen Seerechts, und nach dem Antrage des Herrn Albrecht (für 
Danzig) 6) das Lootſenweſen. 7 

Außer dieſen Gegenſtänden find auf die Tagesordnung geſtellt worden 
7) Beſtimmungen über das Frachtgeſchäft der Eisenbahnen und 8) das 
Blokadeweſen. 

Die Städte, deren Handelsvorſtände eingeladen werden, zu dieſer Kon⸗ 
ferenz Delegirte abzuordnen, ſind: Memel, Tilſit, Inſterburg, Königsberg 
i. Pr, Elbing, Danzig, Thorn, Stolp, Rügenwalde, Cöslin, Colberg, 
Stargard i. P., Swinemünde, Ueckermünde, Anclam, Demmin, Wolgaſt, 
Barth, Greifswald, Stralſund, Roſtock, Wismar, Schwerin, Lübeck, Kiel, 
Rendsburg, Schleswig, Flensburg, Apenrade, Hadersleben, Huſum, Ton⸗ 
ningen, Glücksſtadt, Altona, Hamburg, Harburg, Bremen, Verden, Varel, 


Oldenburg, Norden, Emden, Aurich, Leer. Zu Delegirten der hieſigen 
Kaufmannſchaft find die Vorſteher Kommerzien⸗Rat) Stahlberg und Hafer 
und die Herren Ernſt Böttcher, Jvers und Direktor Heinrich ernannt 
worden. ö 


Den hieſigen Fachkommiſſtonen für den Getreide- und Waarenhandel 


werden gedruckte Exemplare der Anträge des bleibenden Ausſchuſſes des 
deutſchen Handelstages an den Zollvundesrath und das Zollparlament, 
betreffend Veränderungen des Zolltarifs und des Zollverfahrens mit dem 
Erſuchen mitgetheilt, ihre Anträge auf eine weitere Reduktion des Zoll⸗ 
tarifs und andere Abänderungen der Zollordnung bis zum 20. d. Mts. den 
ernannten Delegirten zugehen zu laſſen. 


Die Fachkommiſſton für den Getreidehandel wird zu einer am 15. d. 


Mts. stattfindenden Konferenz eingeladen, um wegen der in Beziehung auf 
das Frachtgeſchäft der Eiſenbahnen, namentlich wegen der Ladeſcheine, in 
der Delegirten- Konferenz zu ſtellenden Anträge in 


erathung zu treten. 
— Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Regierungs- 


Präſtdenten Toop hierſelbſt den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe zu 


verleihen. 
— Die Ermäßigung des Poſtportos wird bei der Königlichen 
Poſt für die erſte Zeit einen bedeutenden Aus fall verurſachen. Wie 


wir aus ſicherer Quelle vernehmen, hat der Ausfall allein bei dem 
hieſigen Poſtamte nicht 800 Thlr., ſondern 3200 Thlr. betragen. 


Dazu kommt, daß durch die Vermehrung der Briefe auch eine 
Vermehrung der Arbeitskräfte, namentlich der Poſtboten bedingt 
iſt, die eine nicht unerhebliche Vermehrung der Ausgaben nothwen⸗ 
dig machen. f 

— Die Druckarbeiten der Königlichen Ober⸗Poſtdirektion hier, 
welche bisher der Buchdruckerelbeſitzer Effenbarth zu liefern hatte, 
find. der Geh. Oberhof-Buchdruckerei von Decker in Berlin über- 
tragen worden. 

Colberg, 15. April. 
fachen Anpflanzungen und Verſchönerungen 
wie in anderen Jahren, namentlich in a Frühjahr beſonders 
auf unſerer Münde und in der Nähe nbahnhofes in Aus- 
führung gekommen find, und die köſtlichſten, ſchattigen Promenaden 
aller Orten auf der Münde in Ausfigt ſtellen. 


Rühmend müſſen wir die mannig- 
ervorheben, die mehr 


den Badeg äſten dar. 


Grade. 


Anpflanzungen, werden der Münde ein immer anmuthigeres An- 


ſehen verſchaffen und wohlthätig und imponirend auf den Veſchauer 
derſelben einwirken. — Geſtern traf der Direktor unſeres Gym⸗ 
naſiums und der Realſchule, Herr Dr. Schmieder aus Barmen 


hier ein. 
Vermiſchtes. 


— (Eine Atheniſche Theatervorſtellung.) Vor eini⸗ 
ger Zeit wurde in Athen in dem neuen unbedeckten Theater am 
Der 
König war mit der Königin in der durch eine grünſeidene Mar- 
quiſe vor der Sonne geſchüßten Loge erſchienen; der ganze Hof 


war anweſend, die Elite der Ge ſellſchaft, ſämmtliche Fremde hatten 
Sonne braunt- pelßz elne 


Kantate eröffnete die Feier, welche eln großer Thell des Publikums 
Endlich 
war der ermüdende Geſang zu Ende, eine lange Pauſe folgte, 
denn die Muflzi mußten ſich umkleiden, um den Chor zu repräjen- 
Endlich begann das Drama, der Chor umkreiſte in ſchnellen 
Schritten den Altar, und bei den Klängen der Phis harmonika 
wurde die Mendelsſohn'ſche Kompoſitlon zu dieſer Tragödie jam⸗ 
Scene folgte auf Scene, Antigone ſelbſt war 
die leidlichſte Schaufpielerin, eine hübſche Erſchelnung, mehr heroine 
Der Darſteller des Kleon — 
der Rezenſent des Stückes ließ ihn ungenannt, um ihm nicht ein⸗ 
mal die Unſterblichkeit eines Tages zu gönnen — war weiter nichts 
als Couliſſenreißer, eine Schaudergeſtalt mit Rinaldintbart: der 
blinde „Seher“ focht auf das Furchtbarſte mit den Händen in der 
Luft herum, damit auch Jeder von ſeiner Stod-Blindheit überzeugt 

in Ketten 

lebhafteſten 
ihrer Stim- 

Publikums 
beanſpruchen, öffnet ſich leiſe und langſam die mittlere Thür in 
Neuglerig ſchaut 
jeder an Kleon, an Tireſtas vorbei, nur zur Thüre; eine Welle 
bleibt fie leer, da plötzlich erſcheint der halbvorgeſchobene Apparat 
eines — Photographen, der ſich die allerhochſte Ehre giebt, von 
r. Majeſtät des Köntgs 
Antigone und 
Photographie vereint am Fuße der Akropolis! Heilige Pallas 


Fuße der Akropolis die „Antigone“ des Sophokles gegeben. 


ort, Piu Dt; 


zu rn. 


ſtehend anhörte, die Offiztere mit abgezogenem Kappl. 
tiren. 


mervoll vortragen. 


larmoyante, als edle Griechin. 


ſei. Während der Scene, in welcher Antigone 
weggeführt wird und Kleon mit Tireſtas die 
Pantomimen ausführen und das Donnerrollen 
men die ganze ungetheilte Aufmerksamkeit des 


dem Portikus, und bleibt halb geöffnet ſtehen. 


dieſem Standpunkt aus die Photographlen 
neben Ihrer Majeſtät der Königin aufzunehmen! 


Athene! 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 16 April. 


zu leiten und demnächſt das Kommando derſelben zu übernehmen. 

— Bei ziemlich leeren Bänken nahm der Reichstag heute (Donners⸗ 
tag 10 Uhr) ſeine Arbeiten wieder auf, ſtellte den Antrag des Dr. Löwe 
auf Siſtirung des Strafverfahrens gegen Franz Duncker zur Schlußbera⸗ 
thung und erledigte dann die beiden Interpellationen von Wiggers (Ber⸗ 
lin). Auf die erſtere antwortete Präſident v. Delbrück, daß ein gleicharti⸗ 
ges Wahlreglement für den Bund in Vorbereitung und nur wegen drin⸗ 
genderer legislatoriſchen Arbeiten noch nicht eingebracht ſei. Auf die zweite, 
betreffend die Verſagung der politiſchen Rechte an Juden, die in Mecklen⸗ 
burg Grundbeſitz erworben haben, erklärte Graf zu Eulenburg, daß dieſe 
Verſagung nicht als ein Widerſpruch gegen das Freizugigkeitsgeſetz vom 
Bundesrath aufgefaßt werde, ſondern als eine von ihm nicht anzugreifende 
Spezialgeſetzgebung, deren Aenderung auf anderem Wege immerhin 
wünſchenswerth ſein mag. — Die Vorlage betreffend die Aufhebung 
der polizeilichen Beſchränkungen der ea zur Eheſchlie⸗ 
ßung if von der Kommiſſion des Hauſes ſchon weſentlich ver⸗ 
ändert worden und heute traten zahlreiche Amendements von Proſch, 
Miquel, Evelt, Graf Baſſewitz, Kratz und Stephani dazu, die an dem 
dem Text der Kommiſſion aufs Neue und nachdrücklich rütteln. In 
der allgemeinen Debatte fpielten die Zuſtände Mecklenburgs eine eben fo 
hervorragende als traurige Rolle, die an Wiggers (Berlin) ihren bewähr⸗ 
ten Interpreten fand, während Graf Baſſewitz als Gegner der Vorlage zur 
gleich als ſchonender Fürsprecher jener Zuſtände ſich darſtellte. Abg. Miquel 
empfahl die kurze und unumwundene Aufhebung aller polizeilichen Beſchrän⸗ 
kungen der Eheſchließung ftatt der bedenklichen Exemplifikationen der Vor⸗ 
lage, die gegenüber einer vielfach geſpaltenen Einzelgeſetzgebung zu Undeut⸗ 


lichkeiten führen müſſe. Abg. von Dieſt bekannte 
die Wirklichkeit belehrt, die Vorlage als einen 
Volksklaſſen betrachten müßten. Referent Dr. Braun führte dieſe An⸗ 
ſchauung in der ihm eigenthümlichen mannigfach gewürzten Weiſe durch, 
ur Spe 


Es find dieſe An- 
lagen ein überaus großer Gewinn für die Schönheit unſeres Bade⸗ 
ortes und bieten gleich große Annehmlichkeiten den Bewohnern wie 
Ueberhaupt gewinnt unſere Münde von Jahr 
zu Jahr an a en Annehmlichkeiten eines Badeortes in hohem 
Der Bau eines umfaſſenden und eleganten Theaters und 
die dadurch von Neuem gewonnenen und hervorgerufenen Anlagen, 
die in deſſen unmittelbarer Nähe ausgeführt werden müſſen, im 
Zuſammenhange mit den vorhandenen und jetzt ſchon ſtattgefundenen 


Der Kapitän z. S. Henk, kommandlrt 


beim Marineminifterium, iſt nach Londen kommandirt, um daſelbſt 
die Aus rüſtung der neu erbauten Panzerfregatte „König Wilhelm“ 


zu Denen, die durch 
egen für die ärmeren 


iskuſſion begann. 


umbinnen, 16. April. Von der durch das Nolhſtauds⸗ 


geſetz gewährten Summe haben die Miniſter der Finanzen und des 
Innern fernere 138,000 Thlr. zu Vorſchüſſen für Beſchaffung von 


Saatgetreide bewilligt, wovon 44,800 Thlr. auf den Regierungs- 
bezirk Königsberg und 84,000 Tylr. auf den Regierungsbezirk 
Gumbinnen entfallen ſollen. € 

Florenz, 15. April. Geſtern machten die Arbeiter in Bo- 
logna einen Strike. Site zogen durch die Straßen, zwangen alle 
Krämer, ihre Läden zu ſchließen und ſchlugen die Fenſter des Ge⸗ 
richtshauſts ein. Truppen wurden zur Herſtellung der Ruhe auf- 
geboten und die Arbeiter zerſtreuten ſich, nachdem ſie zum dritten 
Male aufgefordert worden waren, auseinander zu gehen. Die Po- 
lizei hat den Herausgeber und den Geſchäfts führer des radikalen 
Blattes „Amico del Popolo“ verhaftet. Der Strike dauert fort. 
Heute patrouillirten noch Truppen in den Straßen von Bologna. 
Der Präfekt und der Bürgermeiſter haben Proklamationen etlaſſen, 
in welchen die Einwohner ermahnt werden, die ungeſetzlichen De⸗ 
monſtrattonen einzuſtellen. 

— Der franzöſiſche Geſandte, Baron Malaret, iſt heute Abend 
von Paris hierher zurückgekehrt. | 

— 16. April. Aus guter Quelle verlautet, die Regierung 
werde von der hohen Pforte Erklärungen, betreffend die Vexatlo⸗ 
nen italienischer. Poſtdampfſchiffe Seitens türkiſcher Kreuzer, ver⸗ 
langen. 

Liſſabon, 15. April. Der König eröffnete heute dle 
Kortes in Perſon mit einer ſehr kurzen Anſprache. Er ſagte, die 
Königin habe ſich auf Einladung ihres Vaters nach Italien be⸗ 
geben. Der Finanzminiſter werde Vorſchläge für Verbeſſerung der 
Kreditverhältniſſe und für Ordnung der Finanzen machen. Dem 
öffentlichen Unterricht würde beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet 
werden. Für die Aufrechterhaltung der Ruhe im Lande jeien alle 
erforderlichen Maßregeln getroffen. — Im ganzen Königreich herrſcht 
Ordnung. 

Kopenhagen, 15. April. Das „Dagbladet“ jagt: in 
feiner „Franzöſtſchen Revue“, die Unterhandlungen mit dem Ber- 
liner Kabinet wegen Nordſchleswigs jelen allerdings nicht abge⸗ 
brochen, ſchleppen fi jedoch hoffnungslos hin. Das Blatt de⸗ 
mentirt die Gerüchte über eine ſchon erzielte partitielle Einigung 
zwiſchen den beiden Kabinetten und bezeichnet die Dänemark ab- 
verlangten Garantleen als unmögliche Leiſtungen. Die preußlſcher⸗ 
ſeits angebotene, in das Amt Hadersleben fallende Grenzlinie jet 
die unannehmbarſte. Dänemark habe der Zukunft zu vertrauen. 
In Beantwortung des jüngſten Leitartikel der „Times“ über die 
Grenzfrage giebt „Dagbladet“ Frankreich gegenüber, wegen des 
durch ſeine Vermittelung in den Prager Friedensvertrag aufge- 
nommenen Paragraphen über Nordſchleswig den Gefühlen des 
Dankes Ausdruck. 

Bukareſt, 15. April. Die Regierung hat in einer an 
die Konſuln der fremden Mächte gerichteten Mittheilung wieder⸗ 
bolt in Abrede geſtelt, daß in der Moldau Judenverfolgungen 
ſtattgehabt hätten. Dem öſterreichiſchen General-Konſul erthellte 
der Fürſt bei einer heute ſtattgehabten Audienz die Verſicherung, 
daß nirgens Judenverfolgungen ſtattgefunden hätten und daß die 
Iſracliten volles Vertrauen auf feinen Schuß haben könnten. — 
Der Fürſt begiebt ſich morgen nach der Moldau, um perſönlich 
ging über die Vorgänge im Bakoner-Dlſteikt zu ver⸗ 
anlaſſen. 


Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 16. April. Weizen ⸗Termine niedriger. Gel. 2000 Etr. 
Roggen⸗Termine ſetzten heute ihre rückgängige Preisbewegung fort. Der 
Markt ſetzte zu ungefähr geſtrigen Schlußpreiſen ein, und nachdem hierzu 
Einiges umging, drückten umfangreiche Hauſſe⸗Realiſationen die Preiſe 
ſchnell um 1 94 pr. Wſpl. und war beſonders nahe Lieferung ſtark offe⸗ 
rirt. Der Verkehr war dann auch wieder ſehr belebt. Effektive Waare 
ließ ſich leichter placiren bei ziemlich behaupteten Preiſen. Gekünd. 9000 
Ctr. Hafer loco und Termine behauptet. 

Für Rüböl hielten Abgeber auf etwas höhere Forderungen, die auch 
vereinzelt bewilligt wurden, danach war das Geſchäft ſehr ſtill. Gek. 100 
Ctr. Spiritus feſt eröffnend, verflaute alsdaun im Verlauf bei überwie⸗ 
genden Abgebern und ſind die Notizen ſchließlich wenig verändert gegen 


geſtern. Gef. 30,000 Ott, z 
pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt 9. 


Weizen loco 9)—108 4 
95 & bez., pr. April⸗Mai 9213, 92 bez., Mai⸗Juni 92 ½, 
bez., Juni⸗Juli 92 bez. 

Roggen loco 78—8lpfd. 73—74 F pr. 2000 Pfd. bez., ordin. ung. 
71 ½% , ben., pr. April u. April⸗Mai 72, 11½ 71½, 71 Ag bez., Mai⸗ 
Juni 71½, 70½, %, Ya I bez., Juni-Juli 69%, 69 bez., Juli ⸗ 
Auguſt 63 ½, 63 bez., Sept.⸗Oktober 59 . bez. 

Weizenmehl Nr. 0 6½ 6 ½ , Nr. O0 und 1 6—6½% . Roggen- 
mehl Nr. O 57% 5½ , Nr. 0 u. 1 5, 5% 3 Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 auf Lieferung pr. April⸗Mai, Mai-Juni und Juni⸗Juli 5½½ Br., 5 
Gd., 3 a 5 25 Gd., September Oktober 4½ Br., 41, 
r. incl. Sad. 


Wees 
Spiritus loco ohne Faß 20½ I bez., pr. April, April» Mai und 
Be 1 19% A bez., Juni-Juli 20 ¼ , ½ 4 bez., Juli⸗Auguſt 

2, 712 ez. 

Fond e- und Aktien⸗Börſe. Die Vorausſetzung, daß ſich die 
Pariſer Börſe in der Hauſſee⸗Richtung erhalten werde, ist. getäuſcht wor⸗ 
den; die Haltung war deshalb matt; es herrſchte wieder eine große Ge⸗ 
ſchäftsunluct, welche verſtimmend wirkte und die Tourſe druckte. 

Breslau, 16. April. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 19. Roggen per 


Frühjahr 67, per Mai⸗Juni 67, Riböl pr. Frühjahr 9%, do. pr. Herbſt 
10. Raps matter. Zink feſter. 
Wetter vom 16. April 1868. 

5 Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 4, R., Wind NW Danzig» 2, R., Wind NW 
Vräffel .. 6, R, SW Königsberg 3, R., NW 
Trier „1 R., NO Memel 3% R., NO 
Köln 5, R., NMW I Niga—- 3% R. W 
Münſter 4, R., SW Petersburg 0, R., D 
Berlin 3, R., NW I Moskau — R., — 
Stettin... I, R., NW m Norden: 


Chriſtianſ 3 ER ended 
Stockholm In 
daparandı — 4, R, 


Im Suden: 
Breslau 0, R., Wind NW 
Ratibor. 2, RN. NW 


— teen -; 


Berliner Börſe vom 16. April 1868. 
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Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preuß iche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pre 1866. Aachen⸗Düſſeldorf 483 G Magdeb.⸗Witienb. 3 68 B reiwillige Auleige 41 95% bz Badiſche Anleihe 1866/44] 93½ B Dioidende pro 188608. 
Aachen⸗Maſtricht i 0 ri 39 bz do. Na Em. 4 82% & do. 95 6 et nleihe 1859 1035, bz Badiſche 35 M.-Loofe, — 29 B Berliner Kaſſen⸗ Ber. 12 (4 162 8 
Altona-Kiel 9 4 115 bz do. III. Em. 44 89% bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87% © ‚| Staatsanleibe div. 44| 35%, 53 Baieriſche Präm.⸗Anl.4 | 98%, bz [ Handels⸗Geſ. 8 4 116 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 49,14 100% 53 Aachen⸗Maſtricht 41 77½ bz do. II. 4 85½ © "| do. bo. 489 bz Bair. St.⸗Anl. 1859 144] 93%, 8 „Immobil.⸗Geſ. 3/4 — bz 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 11324, bz do. II. Em. 5 85½ B do. com. I. II. 4 87%, Staats- Schulpſcheine 31 84½ bz Braunſchw. Anl. 1866.5 100% C] Omnibus 505 — 
Berlin⸗Anhalt 13½4 209%¾ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — 8 do. III. 4 | 85°, 8 Staats⸗Präm.⸗Anl. |34]116%, B Deſſauer Präm.⸗Anl. 3394 B Brauuſchweig 0 4 99½% B 
Berlin⸗Görliz St. — 4 | 76%, bz do. II. 41 4 G | do. 3 942 B Kurheſſiſche Looſe — 55% & [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 45 B Bremen 8 44 114 © 
do. Stamm⸗Prior. — 5 94% bz do. III. 31 77% B Niederſchl. Zweigb. G. 5 99% G Kur⸗N. u. Schuld 77%, bz Lübecker Präm.-Anl. 33 47 8 (Coburg, Credit⸗ 4 73½ bz 

Berlin- Hamburg 9 4 1667 bz do. Lit. B. 31 77% 8 (Oberſchleſiſche 2. 4 7, © Berliner Stadt⸗Obl. 5 W Sächſiſche Anleihe 5 105% & Danzig 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192½ bz] do. — IV. 41 92% © | do. B. 31 2870 E do. 41 96% & Schwediſche Looſe — 10% B Darmſtadt, Credit? 4½ 88 bz 
Berlin⸗Slettin 8½104 137 bz :| do. V. 41 90% © | do. C. 485% 8] do. 33.77% & Deſterr. Metallignes 5 48% b Zettel. 4 96½ © 
Bohm. Weſtbahn 5 63½ B do. VI. 4189 8 do. D. 4 9575 Boörſenhaus-Auleihe 5 102 B] National-Anl. 554 bz Deſſau, Credit⸗ 0 2% 5 
Bresl.-Schw.-⸗Freib. 9½4 118 bz | do. Duüſſ.⸗Elb. I. 4 83¼ © | bo. E. 3 77% © Kur. u. N. Pfandbr. 31 76 bz. 1854er Looſe 4 66 (6 Gas- 11 159% B 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 93% bz do. do. II. 41 1 do. F. 4 93%, © [ do. neue 4 86 bz] Credit⸗Looſe , 75½ bz Landes⸗ 71% 88% bz 
Löln⸗Minden 94,14 134 63 | do. Dort.⸗Soeſt 1/4 83½ B do. G 492% 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 78% & | - 1860er Loofe 4 70½ bz Disconto-Fommund. 8 114½ G 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 21414 85% bz de. do. II. 4 91 6 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 255 ½ bz do. 4 83%, 8 | » 1864er Looſe — 48 bz Eiſenbahnbedarfs - 10 138 bz 
do. Stamm⸗Prior. 4% 88% C. Berlin-Anhalt 4 91½ © | do. neue 3 252% & da. 41 9014 8 | - 1864er Sb.⸗-A. 5 | 60% © [Genf, Eredit⸗ 0 24% bz 
do. bo: 5 5 9883 BI ie. 41096 ¼ bz Rheiniſche 483% bz Pommerſche Pfandbr. 31 75% bz IItalieniſche Anleihe 5 47%, kz [Gera 73, 961% G 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 rd! do. Lit. B 41 95% bz do. v. St. gar. 3 5 do. neue 4 85½ 9 Nuſſ.⸗engl. Anl. 18625 83% bz Gotha 5 91 G 
Löbau-Zittau — 4 | 44 © Verlin-Hamb. I. Em. 4 | 90%, & | do. III. Em. 58/50 ff 91% 53 Poſenſche Pfandbr. 4 — do. 1864 engl. 5 | 86%, & Hannover 5% 857½ bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 148 @ | do. II. Em. 4 & do. 1862 4 917, bi |, do. neue 31 — B |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 109%, bz Horder Hütten- — 116 bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 166 8 Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 | 86%, & | do. v. St. gar. 4 8% C do. nene 4 85½ 63 do. 1866 5.107 ½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 106% bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 203 © do. O. 4 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 8 2 Sächſiſche Pfandbr. 4 84 B Rufſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 66 bz Erſte Pr. Hppotb.-@. | 4% Eee 
do. do. B. — 488 63 Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — G ] do. II. 28 I Schleſiſche Pfandbr. 31 83 bz [Part.-Obl. 500 Fl. 4 87 © (onigsberg 7 4 112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7% 4 128% bz | do. II. Em. 4 84 bz Mosko-Rjäſan 5 85 Ya I A 4 — — Amerikaner 6 | 76%, bz Leipzig, Fredit⸗ 44% 91% 8 
Mecklenburger 3 4 74½ bz do. III. Em. 4 83½ bz Rjäſan⸗Kozlow 5 LP bz do. 31 — — Wechſel⸗ Conte uxemburg 6 * (4 92 bz 
Münſter⸗Hamm 4 4 | 89%, 63 | do. IV. Em. 43 94%, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 89% © | Weftpreuß. Pfandbr. 31 76 | 0 agdeburg 5 % G 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4: 4 884 G. Breslau-Freibur 4 — 2: do. II. 4. G do. neue 4 82 B [Amſterdam kurz 3 143% bz Meiningen, Credit 6 93% bz 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 | 75% 53 | Coln⸗Crefeld 44 91 ¼ do. III. | — 8 | do. neueſte 4 82 B] de. 2 Mon. 3 143 ½ bz Minerva Bergw.- 0 36 bz 
Nordbahn, Fw Wi 4% 4 75 63 Cöln⸗Minden 41 97, B Schleswigſche 90% 53 | do. 90% B Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit⸗ 0 21 G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 1187 b do. II. Em. 5 102½ B. Stargard⸗Poſen Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, 8 | do. 2 Mon. 2151 05 Norddeutsche 81, 4 119 bz 
do. Lit. B. 12 31165 do. do. 4 84 do. 5 Pommerſche 4 90% bz London 3 Mon. 3 6 24 ½ bz Deſterreich, Credit⸗ 5 5 81 bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 |5 147 ½ bz do. III. Em. 4 834, G o. 5 2 bz Poſenſche 489 Paris 2 Mon. 3 | 81% bz [Phönix — 5 123% bz 
Sppeln⸗Tarnowitz 5 5 | 767% 8 do. do. 41 93 bz Südöſterr. Staatsb. 11, bz Preußiſche 4 |.88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87½ bz Poſen 71, 4 101 bz 
Rheiniſche 61414 118 ¼ bz do. IV. Em. 4 83% G Thüringer bz | Weſtphäliſch⸗Rhein. 492 ½ 63 | do. do. 2 Mou. 4 86%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 131, 41154 8 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — —3 do. V. Em. 4 | 83%, B do. III. „ Sächſiſche 4 92% B Augsburg 2 Mon. 4 56 28 G NRitterſchaftl. Priv. 5% 4 0 8 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 30% bz 2 Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 bz | do. IV. Em. 4 97 58 [Schleſiſche 491 G Neipzig 8 Tage 4 99%, © [Noſtocker 7 4 111% © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 | 79% bz do. III. Em. — B. Gold und Papiergeld - do. 2 Mon. 41 99%, © Sächſiſche 6¼% 4 116 G 
Stargard⸗Poſen 4741 93% bz do. IV. Em. 41 87½ LBB = Papiergeld. Frankfurt a. M. 2 M. 3 57 — © Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 112½ bz 
Südöſter. Bahnen 7145 98%, ö Galiz. Ludwigsbahn 5 | 82%, B [Fr. Ben. m. R. 99¼ G Dollars 112%, Gl Goldkronen 911% Eſpetersburg 3 Wochen? 93% & Thüringen 4 467% 8 
Thüringer, — 134½ bz Lemberg⸗Czernow 67%, © | do. ohne d. 99% 6 oleons 5 127, 63] Gold p. Zollpf. 460 bz do. 3 Mon. 7 22 bz |Bereins-B. (Hamb.) 10½¼ 4 111 © 
Warſchau⸗Wien — 6 58½½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96½ bz .eſt.Nt öſt W. 87% 63 [Louisdor 112 ½ ©] Friedrichsd' or 25 25 bz Warſchau 8 Tage 6 | 89%, 65 Weimar 4% 485 € 
do. 41 94½ B [Ruſſ. Bankn. 8316 bz Sovereigns 6 24% bz] Silber 2925 G Bremen 8 Tage 31111 ½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 99% G 
— . EL 
N i nerer Zahlun ( 
>. Familien: Nachrichten. n der Verfahren mirtelt Hof-Mutpeitungen Bekanntmachung. 
Verlobt: Frl. Roſalie Gnesner mit Herrn Philipp innerhalb des Norddeutſchen Poſtbezirks und im Verkehre Zur Vergebung der bei dem Umbau des Wachtgebäudes 


Roſe (Stettin — Wollin). — Frl. Hulda Lange mit dem 
Kaufmann Herrn Ferdin. Böttcher (Grabow). — Frl. 
Marie Schmidt mit dem Müllermeiſter Herrn F. Al⸗ 
brecht (Tannengarten — Poſeritz). 

Verehelicht: Herr Johann Horn mit Frl. Auguſte 

Reimer (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Uhrlandt (Stettin). 
— Herrn C. Gäde (Greifswald). — Eine Tochter: 
Herrn E. G. Ludendorff (Stettin); 

Geſtorben: Frau Friederike Junker geb. Ohl (An⸗ 
Ham). — u Wittwe Seckel⸗Wulff geborne Markus 
[69 J.] (Stralſund). 5 5 12 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Durch die Geburt eines muntern Töchterchens wurden 
erfreut Carl Rothenberg 
* und Frau. 


Aufforderung an die Verſender, von der 
undeklarirten Verpackung von Geld in 
Briefe ꝛc. Abſtand zu nehmen. 


Zur Uebermittelung von Geld durch die Poſt, unter 
Garantie, bietet ſich 7 
die Verſendung des deklarirten Werthbetrages in 
Briefen und Packeten, oder 22 x 
die Anwendung des Verfahrens der Poſt⸗Anwei⸗ 
ſung 
dar. 

Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, 
unter Angabe des Werthbetrages, wird außer 
dem tarifmäßigen Fahrpoſt⸗Porto für den deklarirten Werth 
eine Aſſekuranz⸗Gebühr erhoben. Dieſelbe beträgt bei 

endungen innerhalb des Norddeutſchen Poftberirks, jo- 
wie im Verkehre mit den Poſtgebieten von Oeſterreich, 
Bayern, Würtemberg und Baden, ingleichen demjenigen 

ile des Großherzogthums Heſſen, welcher dem Nord- 
deutſchen Bunde nicht angehört, — 


ter und über 50 
bis 50 % bis 100 8. 
fur Entfernungen bis 15 Meilen ½ Apr 1 Ir. 


für Entfernungen über 15 bis 


mit den obengedachten Poſtgebieten (exkl. Oeſterreich) ſo⸗ 
110 mit Luxemburg und Dänemark vorzugsweiſe zu em⸗ 
pfehlen. 2 
5 Die a w die Vermittelung der Zahlung mittelſt 
oſt⸗Anweiſung beträgt: 

bis 25 z überhaupt 2 Apr: 

über 25 bis 50 74 überhaupt 4 Gr 
Auch nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
werden Zahlungen auf Poſt⸗Anweiſung bis inkl. 50 
vermittelt; dafür beträgt jedoch die Gebühr 1 n pro 
Thaler oder einen Theil des Thalers. 

Beim Gebrauche einer Poſt⸗Anweiſung wird das zeit⸗ 
raubende und mühſame Verpacken des Geldes, die An⸗ 
wendung eines Couverts und die fünfmalige Verſtegelung 
völlig erſpart. Auch bietet das Verfahren der Poſt⸗An⸗ 
weiſung den Vortheil, daß zwiſchen dem Abſender und 
Empfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals 
erwachſen können. : 7 37 

Um ſo mehr darf die Poſtbehörde an die 
Verſender die erneute Aufforderung richten, 
ſich einer undeklarirten Verpackung von Geld 
in Briefe oder Packete zu enthalten, vielmehr 
von der Verſendung unter Werthsangabe oder 
von dem Verfahren der Poſt-Anweiſung Ge— 
brauch zu machen. 

Stettin, den 28. März 1868. 


Die Ober⸗Poſt⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Im Dorfe Löcknitz ſoll die Umpflaſterung der Straße 
nach Book bewirkt werden und iſt zur Verdingung der 
Arbeit ein Termin auf Sonnabend, den 18. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Geſchäftslokale des Unterzeichne ten 
anberaumt, woſelbſt auch in den Vormittagsſtunden die 
Lizitations⸗Bedingungen eingeſehen werden konnen. 

Stettin, den 1. April 1868 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 
Bibliothek und Leſezimmer des Pommerſchen Mu⸗ 


im Fort Preußen zu einer Kaſerne vorkommender Tiſchler⸗, 
Glaſer⸗, Töpfer⸗, Schieferdecker⸗, Klempner⸗ und Stein⸗ 
ſetzʒ⸗Arbeiten, incl. Lieferung aller dazu erforderlichen Mar 
terialien, im Wege der öffentlichen Submiſſion an die 
Mindeſtfordernden iſt auf 


Mittwoch, den 22. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, i 
in unſerm Geſchäftslokal, Roſengarten Nr. 25/26, Termin 
angeſetzt, bis wohin Unternehmer ihre verfiegelten und mit 
entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten ab⸗ 
geben wollen. BE 5 . 

Koſtenanſchläge und Bedingungen ſind im vorbezeichneten 
Dienſtlokal einzuſehen. 
Stettin, den 14. April 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das alte Kommandantur » Gebäude nebſt Hof- und 
Hintergebäuden, große Wollweberſtraße Nr. 26 zu Stettin, 
ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und iſt zu 
dieſem Zwecke 


ein Termin auf Freitag, 


den 26. Juni er., Nachmittags A Uhr, Sub 


im Bureau der unterzeichneten Fortifikation in Stettin, 
Roſengarten Nr. 25/26, 2 Treppen hoch, anberaumt, wo 
auch die Verkaufsbedingungen einzuſehen find, 
Das Grundſtück enthält: 
circa 4268 Fuß bebaute, und circa 1777 Fuß 
unbebaute Flache. 5 
Das Vordergebäude hat 5 Fenſter Front, iſt wie der 
ee 2 Etagen hoch, maſſiv, und hat gewölbte 
eller. 
Das Quergebäude iſt 3 Etagen hoch, in der Vorder⸗ 
fronte maſſiv, im Uebrigen Steinfachwerk. 
Der Taxwerth des ganzen Grundſtücks mit ſämmt⸗ 
lichen Gebäuden beträgt 14,735 9% 15 2 
Die Gebäude können bis zum Verkaufs⸗Termine jeden 
Donnerſtag zwiſchen 12 und 2 Uhr Mittags beſichtigt 
werden. 


Die Lieferung von 
4 Perſonenwagen IV. Klaſſe, 
10 bedeckten Güterwagen mit Bremſen, 


20 dergl. ohne 
10 Kohlenwagen mit 
5 dergl. ohne = und 
15 offenen Güterwagen ohne 


ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton verdungen 
werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und Zeichnungen ſind in 
unſerm Central⸗Bureau bierſelbſt ein zuſehen und von dem 
Eiſenbahn⸗Sekretär Meyer, gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien, zu beziehen. 5 

Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Perſonen⸗ und 
} Güterwagen“ 
bis zu dem am 28. April c., Vormittags 10 
Uhr, in unſerm Central⸗Bureau hier anſtehenden Ter⸗ 
mine, in welchem dieſelben in Gegenwart der erſchienenen 
ubmittenten werden eröffnet werden, portofrei an uns 
einzuſenden. 

Münſter, den 11. April 1868. 


Königliche Direktion der Weſtfaliſchen 
Eiſenbahn. 


F 
Mühlen⸗Verkauf. 


Eine ſchöne Waſſermahl⸗ und Schneidemühle, 
mit 4 Gängen, Gewerk neu von Eiſen, Wohn⸗ 
haus herrſchaftlich, 89 M. Gerſtboden u. großer 
Obſtgarten, 4 M. von Stettin, 1% M. von der 
Oder, iſt mit 6—8 Mille Anzahlung zu verkaufen. 
Portofr. Anfragen nimmt die Exp. d. Bl. ent⸗ 
gegen. 


50 Meilen 1 Gr 2 ; „ D „Sonnab Stettin, den 18. März 1868. 
für größere Entfernungen 2 2 3 2 2 ub er eee Königliche Fortifikation. 
Zur Hebung des deutſchen Seeweſens. [„die Routen zu finden, um die raſcheſten Reiſen mit einem 
(Weſer Ztg.) Schiffe zu machen“. In der richtigen Erkenntniß der Wich⸗ 


Die Einigung der deutſchen Schiffe zu einer Handels⸗ 
flotte, die immer größer werdende Einſicht in die maritimen 
Intereſſen, die ſtets wachſenden Hoffnungen, durch eine wirk⸗ 
liche Größe zur See: Alles dies muß einen neuen Aufſchwung 
in die ſeemänniſchen Kreiſe bringen. 

Die erſten Anfänge einer neuen Aera zeigen ſich, wenn 
auch nur ſchwach, ſchon jetzt. In jüngſter Zeit wurde unter 
der Protection der angeſehenſten Hamburger und Bremer Kauf⸗ 
ar die Norddeutſche Seewarte, mit dem Hauptbureau 
in Hamburg und der erſten Zweigſtation in Bremerhaven, er⸗ 
öffnet, die in der liberalſten Weiſe eine Thätigkeit unter den 
Seeleuten zu erregen ſucht, welche bis jetzt faſt beſchämend 
von der deutſchen Flotte vernachläſſigt iſt und die doch dem 
Seemanne zunächſt und dem ganzen Handelsſtande in ſeinem 
Wirken direct wieder zu Gute kommt. Zugleich geht unmittel⸗ 
bar aus den Kreiſen der Seeleute ein anderes Unternehmen 
hervor. Den maritimen Intereſſen hat bisher die befruchtende 
Kraft der Aſſociation gefehlt; in dem deutſchen nautiſchen 
Verein fol fie ſich auf geſunder Baſis entwickeln. Die Zus 
kunft unſeres Seeweſens hängt von der eigenen Thätigkeit 
unſerer Seeleute ab; fie müſſen ſelbſt dafür arbeiten, daß ihr 

tand die Stelle in der Nation einnehme, die ihm bei einem 
Seevolke gebührt, ſie müſſen zeigen, was ſie leiſten können. 
Wie wir aus dieſem Geſichtspunkt das Project einer deutſchen 

ordpolfahrt begrüßt haben, ſo freuen wir uns auch aus 
gleichem Grunde der beiden angeführten Unternehmungen. Nur 
die allgemeinſte und gewiſſenhafteſte Theilnahme unſerer See⸗ 
leute führt zu dem erſten Ziele der Norddeutſchen Seewarte: 


tigkeit eines ſolchen Unternehmens haben ſchon früher eifrige 
und intelligente Capitäne für den verdienſtvollen Lieutenant 
Maury Beiträge geſammelt, da es in Deutſchland an einem 
Bureau fehlte, welches derartige Notizen entgegennahm und 
zum allgemeinen Beſten verwandte. Jetzt iſt es anders ge⸗ 
worden; der deutſche Seemann will durch deutſche Arbeit in 
die Reihe der Nationen treten, welche die Wege des Meeres 
erforſchen und die Geſetze der Naturerſcheinungen zu ergründen 
ſuchen. Er will außerdem aber auch durch ein Zuſammen⸗ 
wirken mit Vielen, auf allen das Seeweſen berührenden Ge⸗ 
bieten, mitthaten und mitrathen; die Ideen und Erfahrungen 
ves Einzelnen ſollen Gemeingut werden; Wunſch und Be⸗ 
ſchwerde ſoll ruhig und offen ausgeſprochen, Kritik und Tadel 
gelaſſen und redlich entgegengenommen werden. Der nautiſche 
Verein will für alle Intereſſen der Seefahrt eintreten. 
Werden unſere Seeleute die gebotene Gelegenheit, ein 
Glied in der großen ſammelnden Kette zu bilden, willig er⸗ 
greifen, werden ſie ſich freudig der Mühe unterziehen, zu ge⸗ 
wiſſen Stunden einige Notizen aufzuzeichnen, daheim, wie 
während der Fahrt? gewiſſe Beobachtungen regelmäßig und 
mit Ausdauer anzuſtellen? ſich über die Fragen, die ſie ſo nahe 
angehen, ſelbſt ein richtiges Urtheil zu bilden und daſſelbe gegen 
Jedermann männlich zu vertreten? 
Eine Thatſache ſteht leider feſt. Die deutſchen See⸗ 
fahrer, welche doch den ganzen Erdball durchſtreifen, um Alles 
aufzuſuchen, was zum Wohlſtande, zur Civiliſation und zur 
Aufklärung beitragen kann, haben freilich unter allen Menſchen 
die ſchönſte Gelegenheit, durch Hinweis auf das, was ſie bei 


anderen Völkern für die Intereſſen des Seeweſens gelernt und 
erfahren haben, das Gebiet, das ſie vertreten, daheim in jeder 
Beziehung zu fördern; allein ſie haben bis jetzt keine oder 
kaum nennenswerthe Beiträge geliefert, welche zur Bereicherung 
der nautiſchen und der übrigen Wiſſenſchaft dienen könnten. 
Wo findet ſich eine Spur ihrer Thätigkeit? Unſere Muſeen 
und Sammlungen erhalten von den reichen und intereſſanten 
Regionen, welche der Seemann beſucht, höchſtens einige Rari⸗ 
täten, hie und da Vögel, Muſcheln und dergl. Dinge, welche 
durch ihre Abſonderheit oder Farbenpracht die Aufmerkſamkeit 
auf ſich gezogen haben. Unſere Literatur kennt das Seeweſen 
kaum dem Namen nach; die in die Nautik einſchlagenden 
Wiſſenſchaften und Disciplinen werden faſt allein von Ge⸗ 
lehrten gefördert, als Frucht der ſeemänniſchen Reiſen durch 
alle Gewäſſer der Erde hat ſich bis jetzt Wenig oder Nichts 
von Wichtigkeit gezeigt. Dies muß anders werden. Warum 
laſſen dieſe Seemänner Alles, was auf ihren Fahrten die 
Natur und die Menſchenwelt, Meer und Land, Staat und 
Ort ihnen zeigt, ſo ganz unbeachtet bei Seite liegen und gehen 
nur auf ſolche Dinge aus, welche unmittelbar für Geſchäft 
und Erwerb nützlich ſind. 5 

Ein Sammeln von meteorologiſchen Notizen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden, von Bemerkungen über alle 
für die Seefahrt intereſſanten Punkte, die ſich darbieten vom 
Größeſten bis zum Kleinſten, wird für das Ganze von großem 
Nutzen ſein; es kann nicht fehlen, daß eine ſolche Thätigkeit 
auch für den intelligenten Mann ſelbſt ein echtes Bildungs⸗ 
mittel ſein, ein wahres Vergnügen gewähren, daß es ihm 
Kopf und Herz erweitern wird. 8 

(Schluß folgt.) 


Stettiner Nennen 1868. 


Das Renn⸗Bureau wird 
im Hötel de Prusse parterre rechts, Zim⸗ 
mer Nr. 1, vom 24. April er. ab, etablirt und von 
Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr, Nach mittags von 3 
bis Abends 7 Uhr 
geöff net ſein. 
Dort finden alle auf die Rennen bezügllchen Anfragen 
ſofortige Erledigung. Ebendaſelbſt werden Einzeichnungen 
neuer Mitglieder entgegengenommen und die Altienkarten 


Im Monat März 


für die hieſigen Mitglieder gegen Vorzeigung der Quit⸗ 2516 Anträge über . 
tungen ausgehändigt. Am 30. April e. beginnt der Ver⸗ Jahres⸗ Einnahme 
25 der Billets für die Zuſchauer⸗Tribüne und die Verſichertes Capital 


Stehplätze. g 0 
Stettin, den 14. April 1868. 


Direktorium des Vereins für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


bezahlte Verſicherungs⸗-Summe 
Stettin, den 


Bekannt Großer Ausverkauf Stetiner Stadt-Thenter. 
ſchiffen er reitag, den 17. April. 
„Die bie veuow“, „Misdroy“, 4 Zum Beneſiz für Herrn Hamm. 
5 eee ee EN wie 7 I a N v 10 ri 67 I a n f u n 8 e ee 


folgt erboben werden: 85 
Stettin⸗Wollin I. Caj. 1 %, II. Caj. 15 ; Tages: 
Billets I. Caj. 1%, , II. Caj. 20 Ir: 
Stettin⸗Cammin I. Caj 1½ , II. Caj. 20 S; Tages- 
Billets I. Caj. 1%, 4, IL Caj. 25 Syn 
Wollin Cammin I. Caj. 7½ Apr, II. Caj. 5 Gr; Tages- 
Billets I. Caj. 10 n, II. Caj. 7½% S. 

Kinder von 2—12 Jahren die Hälfte. 

Abonnements⸗Karten, worüber das Nähere in den Er- 
peditionen und an Bord der Schiffe zu erfahren, werden 


“se. J. F. Bräunlich. 


. 
T As eva plnoH eee nı een ’7 
9 10 N l 01 anplaoaylogk ang yaqualaag neo / 
„ee u ee "ak eee dee dee ee 


Da ich am hieſigen Platze ſelbſt 


Piano eine mehrjährige Garantie. 


Haupt⸗ und Schlußziehung 
letzter Klaſſe Königl. Preuß. Hannoverſch. Landes⸗ 
Lotterie Originallooſe: ganze 29 2 20 He, 
halbe 14 % 25 Hr, viertel 7 . 12½% Y. zu 
beziehen durch die Kön. Preuß. Haupt-Collection 
von A. Molling in Hannover. 


ausgezeichnet. Das Magazin befindet 
eine Treppe hoch. 
Stettin, im März 1868. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben waͤhrend der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an. 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 
R. Grassmann. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein im beſten Stande beftudliches Garten-Grundſtück 
in Finkenwalde von ca. 5 Morgen Umfang mit maſſivem 
Wohnhauſe, Stallgebäude und Zubehör, iſt unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei 

Ludw. Heinr. Sehröder, 
Fiſcherſtraße 4/5. 


Lager von unſeren Fabrikaten halten. 


Die Hombopatiſche 

Central⸗ Apotheke 
von Günther, Berlin, Jeruſalemerſtr. 16, 
hält ſtets vorräthig: Haus = Apotheken für 


Menſchen von 6—100 M. im Preiſe von 1-10 , 
in Tropfen u. Kügelchen. Hombopatiſche Apotheken 


für Thiere u 30-120 M. von 4 bis 15% 
ſowie fämmtliche_gebr. bomdop. Arzneien. 
Dr. Pattiſon's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


Künſtliche Zähne, Gehiſſe ꝛc. 
in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 


Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


Das Rittergut 12 
Hohenmühl, 
306 Magd. Morgen groß, / Meile von 
Greifswald, ſoll wenn möglich noch 
zu Johanni dieſes Jahres, ſonſt zu 
Johanni 1869 auf 25 Jahre 

anderweitig verpachtet werden. 

Bandelin bei Gützkow. 

Baron Behr. 


Billiger Mühleuverkauf. 


Feine 
Veränderungshalber iſt ein Mühlengrundſtück, beftehend | = Einſegnungs⸗ 
aus 2 franzöſiſchen, 1 Deutſchen und 1 Spitzgang, mit Anzüge 


75 Morgen (tragfähigem) Acker ꝛc., für den Preis von 
12000 % zu verkaufen. Mühlen⸗Conſtruktion und Ge⸗ 
bände neu, Waſſer ausreichend. Anzahlung 3000 % 

Zu erfragen bei Herrn Nud. Mosse, Berlin, 
sub U. 1565. 


16 
In 
} 


Geſellen⸗Anzüge 


von 10 N. an, 


FN YA ET Frühjahrsanzüge , 
Bekanntmachungen von 12 K an, 775 a 
aller Art Knaben-Anzüge h 
in sümmtliche deutsche, französische, en lische, von 1.3 au 


russische, dänische, holländische, schwedische etc. 
Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung ‚von Porti oder sonsti- 
gen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen 
entsprechender Rabatt gewährt. 
Annoncen-Bureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 

D. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 

tionstarif steht auf franco Verlangen gratis 

und franco zu Diensten. 


Zweitauſend dauerhaft gearbeitete Eifenbahnfchippen 
find vorrät)ig bei dem Schmiebemeifter 
August Schmidt in Lawalde 
bei Grünberg zin Schleſten. 


in ſchöner Auswahl bei 


Louis Asch, I\ 
untere 19. N 


19. Schulzenſtr. 7 
Sehr ſchöne Walluüſſe 
1200 Stück für einen Thaler ineluſive Emballage liefert 
auf ſrankirte Caſſaſendung Paul Zinckernagel 


in Ebeleben i. Th. 


Germania. 
Lebens⸗Verſicherungs Attien⸗Giſelſchaft in Stettin. 


rund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Seit Eröffnung des Geſchäfts bis 81. December 1866 
fin, den 7. April 1868. 
Die Direction. 


[4 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl Renée. Stettin, gr. Domſtr. 18. 


werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 
beſtehend in Concert, Salon-, Stuß- und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway & Sons in New⸗ANork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 


Die von mir geführten Fabrikate find von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung ſechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 


Hochachtungsvoll 


FPV 
J. E. Dittert & Co., 
Stahlwaarenfabrik zu Neuſtadt bei Stolpen (Könige. Sachſen). 
Meßlager in Leipzig: Peterſtraße 16, III. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate aller Sorten feinfter und mittelfeiner Taſchen⸗, Feder-, Scheerenmeſſer 
und Nickfänger und beehren uns anzuzeigen, daß wir während der Meſſe in 


Leipzig, Petersſtraße Nr. 16, 3 Treppen, 


Kleine’s Hötel 


in Naugard. 

Hiermit den geehrten Herren Reiſenden die ergebenſte 
Anzeige, daß ich von heute ab mein Haus % te 
eingerichtet habe. Fremdenzimmer comfortable. Preiſe 
ſolide, bei ſtets aufmerkſamſter Bedienung, und bitte um 
gütigen Zuſpruch. 

ustav Kleine in Naugard, 
Greifenberger Straße Nr. 60. 


Eine Familien⸗Wohnung in Grabow von 
ca. 2 Wohn- und 3 Schlafftuben nebſt Küche und Zu- 
u el Preiſe von 70—100 wird ſofort zu miet 
geſucht. 

Adreſſen beliebe man unter Chiffre A. O. + 13 bei 
der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 


—Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen SE 
werden nen aufgeſotten bei 
“rs J. Sellmann, 
Frauenſtraße 41. 


werden fogleich oder zum 


ſind eingegangen: 
. Dir. 114,511. 
= 1,428,321. 
45,434,890. 


2 1,559,202. 


1100 & pupill. Hypothek. 
1. Juli gef. Adr. F. S. 2 in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Vermiethungen. 


Nofimarftitrofie Nr. 4, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsraumen zum 1. Juli 
inel. Gas und Waſſerleitung für 220 
9 5 zu vermiethen. Näheres unten im 

aden. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einen Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen für die Küferei und das 
Tomtoir. Friedr. Lieekfeld & Co. 

Eine Erzieherin, die auch in der Muſik unterrichten 
kann, wird für 2 junge Mädchen nach dem Lande in der 
Nähe Stettins geſucht. Näh. bei . Borek & Co. 
in Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
e Bahnzüge. 
— Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Porz. II. 12 u. 45 M. 


Mittags. III. 3 u. 51 M. N rierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. ane 


eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 


ſich große Domſtraße 18 parterre und 


Carl René. 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Genrienng 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE, nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach 1 an 8 I. 7 U. 30 M. 1 orm. 
4 1 in. Vormittags 3 
III. 5 u. 17 Nin, Nahm. 6 (Cent 8). 
nach Ser . 2 Wolgaſt: 
m b in. Vorm. (Auſchluß na 3 
I. 7 1. 59 Ste time unse 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. ra. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 N. K. — 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. HU. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
58 M. Abends. 


J. E. Dittert & Co. 


Agenten geſucht. 


Für deu provifionsweifen Verkauf eines 
interefjanten neuen Artikels, welcher an Ga: 
lauterie⸗ und Spielwaarenhändler einen ſehr 
eoulanten Abſatz finden wird, werden für 
Pommern unter günſtigen Bedingungen 
thätige und gewiſſenhafte Agenten zu enga⸗ 
giren geſucht. — Offerten, mit Aufgabe ge⸗ 
nügender Referenzen und mit An 
gabe der durch den Reflektanten bereits ver⸗ 


tretenen Firmen wolle man unter den Buch⸗ 
ſtaben J. K. No. 54, franco, rue La- 


martine 16 uach Paris adrefficen. 


u). 


— — — [von Stargard: I. Cu. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Zum Anfertigen jeder Tapezier Arbeit, ſowie zum Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
Tapezieren der Zimmer empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ IV. 3, 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 u. 17 M. 


ſchaften achtungsvoll Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
9 U. Abends. 


von Cösliu und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Rahm. (Eilzug). III. 9 Ul. 20 M. 


Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk! 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 37 Min. 
Eihug!. org. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Morg⸗ 
eee e 
ow). . r 2, ittags. 

IV. 7 U. 15 M. Abends. Dan 


A. Thiele, Schuhſtr. 3, 1 Tr. 


Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) heilt Dr. 0. Killisch, Spezial- 
arzt für Epilepſte, Berlin, Iägerftr. 75, 76. 
Auswärtige brieflich. 


(Auszehrung, Lungenſucht) Heilt 


Schwindſucht durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. P D ft e n. 
poste restante Neuftabt (Werrabahn). Abgang, 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 40 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh, 


Beſtellungen BIN 


CCC 
Brateringe billigt. J. Ia nellen in Stralfund. n 1 Eden 11 U. 45 M. Vm. 
8 RETTET eee Wb Nie ee 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U 
Schuhmacherartikeln 6 e f . Mm 

3 macherartikeln ’ y kunft: 


werden hiermit auf einen neuen ausgez. gut. u. hoh. 
Gewinn abwerf. Artikel aufmerkſam gemacht. Franco⸗ 
Anfr. A. M. 20 poste rest. Köln w. fr. deantw. 


Senege ae οννννν,EM,ôæ 
Beachienswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Beige,“ ſo wie gegen Schwächezuſtände * 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


n 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr, 

Botenpoſt von Neu. Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 W 

8 111 5 30900 45 7 25 Abends. 

otenpoſt von ow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 

und 7 Uhr 30 Min. Abends. 1 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 uhr 50 Min. Worm 
un Pen 2 Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Ma 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. un. 


nach Stargard: I. TU. 30 M. Vorm. II. 9 U 5s M. 


